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Anzeigenpreis Die ſüufge

s vormittags 10 Uhr.

Srſeheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

ſpaltene Korpuszeile 15 Bfg

ſtsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

en am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
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Wenn ich heute noch
kehre, um dort im Auftrag
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daß wir eins
ind den alten deutſchen

Feinde, dem Bolſche

landes! Dazu gehör
ſind in der Liebe
Boden ſchirmen vor
wismus, der die Kultuewelt

Jhr freiwilligen und jungen Kameraden, die ihr
zum Schutze der Oſtmarken euer Leben einzuſetzen ent
ſchloſſen ſeid, denkt an die Getreuen vom Jahre 1914!
Und ihr, meine alten Kameraden und Mitkämpfer von
Tannenberg und den Maſuriſchen Seen, eilt herbei,
Um mir zu helfen! Mein Appell an Deutſchlands
Söhne darf nicht ungehört verhallen. Welchen Stammes
ihr ſeid, vh Bähern, Sachſen, Schwaben oder Preußen
welcher Partei ihr aängehbört, wir nd alle Deutſche!
Vergeßt, was uns trennen könnte, findet euch wieder
zuſammen in Liebe zur Heimat, in Selbſtzucht, Disziplin
und Vertrauen zu euren Führern. v. Hindenburg.

Die Keſansng des Völlerbundes.
Aus Schweizer Diplomatenkreiſen wird mitgereikt,

daß der endgültige Satwurf des Völkerbundes folgende
grundlegenden Beſtimmungen enthält:

1. Die techniſche und politiſche Leitung des Völker
d einem aus ſieben Mitgliedern beſtehenden

überkragen. Die fünf alliierten
entſenden je einen Vertreter in dieſen

sfchuß, während die beiden übrigen Mit
t den kleinen Nationen geſtellt werden.

2. Die laufenden Geſchäfte des Völkerbundes er
ledigt das neu zu bildende Sekretariat, deſſen leitende
Poſten mit vom Vollzugsrat vorgeſchlagenen geeigneten
Perſönlichkeiten beſetzt werden.

3. Die von den einzelnen Nationen in den Voll
uß, das Sekretariagt und das S arlament ent

n Vertrauensleute genießen alle Rechte und Ver
tigungen der Diplomaten.

s Mitglieder können bis auf weiteres nur
agken in den Völkerbund eintreten, die aktiv

vder paſſiv am Kampf gegen Deutſchland teilgenommen
haben. Die Aufnahme der übrigen Mächte iſt jedoch

glieder von

mög wenn ihr Eintritt von der Vollverſammlung
Des bundes mit zwei Drittel Stimmen Mehrheit
genéhr ird. Als Vprausſetzung gilt, daß die An
kragſteller ſich allen Beſtimmungen des Völkerbundes
unterwerfen.

5. Streitigkeiten zwiſchen zwei vder mehreren
Staaten, die nicht durch gegenſeitige Verſtändigung be

i erden können, dürfen nicht durch Waffenge
etragen, ſondern müſſen dem Pollzugsrat

ſcheidung vorgelegt werden.

erlängerung des Waſſenſtüllſtandes.

S o
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Erzberger klagt an.
Reichsminiſter Erzberger nahm in der erſten

Sitzung der Verhandlungen in Trier über die Ver
längerung des Waffenſtillſtandes das Wort zu folgen
den Ausführungen

Unſer Volk hat den Eindruck, daß die Verlänge
rungen des Waffenſtillſtandes nur den Zweck haben,
uns neue ſchwere Bedingungen aufzuerlegen und dem
Frieden vorzugreifen. So wird der Waffenſtillſtand
eine Quelle des Mißtrauens, des Völkerhaſſes, ja der
Verzweiflung. Damit aber ebnen die Alliierten dem
Bolſchewismus den Weg das deutſche Volk dagegen
hemüht ſich, ihn abzuwehren. Zurzeit tagt die National
verſammlung. Deutſchland beſitzt eine demokratiſch-
parlamentartſche Regierung. Sie verkörpert und garau
tiert den Willen des Volkes, unverzüglich einen ver
ſWnlichen Friedenszuſtand herbeizuführen.
W dentche Volk hat Ihnen für den Waffenſtilb

Vierteljähräicher Bezugsvreis: dur
ren Boten ins Haus g

Briefträger

ich un mongtliche Bezüge werden außer in der Ge
Zeit i voll Unſeren Boten und allenKaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.
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übergeben. Deut Kriegsgerät im Wer e weit
über eine halbe de Mark haben Si atten.
Der Wert der ausgelieſerten Kriegsſchiffe ſte auf
mehr ale I Milliarden Mark. Allein die re ußifch
heſſiſchen Stagtseifenbahnen haben für 252 Milliarden
Mark Eiſenbahnmaterigt übergeben. Am 11. Februar
waren abgeliekrt: 41837 Lokomotiven und 136 398
Wagen.

„Die Bewsbilmacheng des Heeres J durch
gefehrt. Die Geſamtſtärke der vorhandenen Verbände
i o gering, daß ein Mißbrauch dieſer Macht ſchon
wegen rer Kleinhett ausgeſchloſſen iſt. Es ſind unter
Hinzurechttung d Nuſſtellung begriffenen Frei
e S

verwendbar rund 299 600 Mann,
d. h. ein Viertel des alten deutſchen Friedensheeres.
An Werten und Dokumenten ſind nach Artikel 19
bereits übergeben worden 778 348 237,12 Mark und
4171165 Franken.

Um ſo mehr bedauere ich, erneut vor aller Welt
feſtſtellen zu müſſen, daß das Verhalten der alltierten
Regierungen dem Geiſt der Friedenszukunft noch immer
widerſpricht.

Unſere ekgenen Gefangenen
ch machten immer noch in der Gewalt der
lliierten. Sie haben das Uebergewicht der Macht

dazu benutzt, uns zu Zzwingen, Jhre Gefangenen her
auszugeben, während Sie die unſrigen behalten. Wann
werden Sie endlich die Stimme der Menſchlichkeit
ſprechen laſſen?

Herr Marſchall! An Sie richte ich dieſe Bitte
beſonders eindringlich; denn auf Jhr Wort wird man
hören, ſoweit die alliierten Regierungen militäriſche
Bedenken e Selbſt die Ankräge auf eine
Verbeſſerung des Loſes der deutſchen Kriegs und Zivil
e rngenen werden abgelehnt. Was ſoll die geſtttete
Welt dazu ſagen, daß den Gefangenen nicht einmal der
Beſuch von deutſchen Geiſtlichen, Aerzten und Schweſtern
geſtattet wird?

Reichsminiſter Erzberger erhob ſodann Anklage
gegen die Unterdrückung alles deutſchen Weſens in
ElſaßLothringen und gegen die Ermutigung der pol-
niſchen Eroberungsgelüſte durch die Enkente und er
innerte ſodann Amerika daran, daß Deutſchkand in den
Jahren 1862—-65 den Vereinigten Staaten in ihrer
großen Lebensmittelnot beiſtand, ihnen nicht allein
Geld, ſondern auch Kleidung, Schuhe, Maſchinen lieferte
und die wirtſchaftliche Erholung ermöglichte. Heute
nach fünfzig Jahren iſt es umgekehrt. Aber auch hier
brauche es endlich Taten, nicht Zuſagen. Die Beliefe

z eird immer wieder hinausgezvgen. Wir leiden

zberger mahnte die Entente an ihre große poli
Verantwortung und ſchloß:

Wieder iſt der Ruf des deutſchen Volkes nach Ab
ſchluß des Friedens ohne Echo geblieben. Vier Jahre
und länger hat die Welt unter einer ungedeuren Be
laſtung der ſeeliſchen und materiellen Tragkraft der
Völker gelebt. Sie wollen Ruhe und Arbeit. arum
wollen Sie die völlige Auszehrung des deutſchen Vol
kes, das eben et mit ſeiner neuen Daſeinsform in
die Reihe der Demokraten eingetreten iſt Verlaſſen
Sie Jhre Politik der rückſichtsloſen Ausnutzung der
Macht! Seien Sie ſich bewußt, daß, wie im Einzelleben

im Leben der Völker die Gewaltpolitik ſich bitter
rächt.

S

Die Bedingungen.
Marſchall Foch übergab dem Reichsminiſter Erz-

berger folgende Vorſchläge zum Zuſatzäbkommen über
die Verlängerung des Waffenſtillſtandes.

T. Die Deutſchen müſſen unverzüglich alle Off
fenſiv bewegungen gegen die Polen in dem Gebiet von
Poſen oder in jedem anderen Gebiet aufgeben.

Zu dieſem Zweck wird ihnen unterſagt, folgende
Linien durch ihre Truppen überſchreiten zu laſſen.

Gegen Süden die Linie: die ehemalige Grenze
Oſt und Weſtprußens gegen Rußland bis zur Weichſel
dann weſtlich der Weichſel die Linie, die über Podgorz
(ſüdlich von Thorn), Brzoza, Schübin, Exin, Lipin,
Samotſchin, Chodzieſen (Kolmar), Czarnikau, Mialo
und Birnbaum läuft. Gegen Oſten die Linie Bentſchen,
Wollſtein, Priment, Liſſa, Bojunowo, Draan Tra
rhenberg, Werndorf, Groß-Brieſe und Droſchkau; von
Droſchkau an die Linie, die über Noldau, Dombrowka
und Kupp läuft und die Oder beim Zuſammenfluß der
Malapane erreicht und von dieſem Zuſammenfluſſe
an die grüne Linie auf beigefügter Karte.

Auf Grund einer Ausſpräche, die im Auftrage
des Reichsminiſters Erzberger und des Marſchalls Foch
wiſchen Generalmajor v. Hammerſtein und Generaltabechet Weygand ſtattfand, erhielt der Artikel 1 fol

gende endgültige Faſſung:
Die Demarkationslinie verläuft folgendermaßen

nach der Lagenkarte der Oberſten Heeresleitung vom
6. Februar:

Von der ruſſiſchen Grenze bei Luiſenfelde auf
etkner Linie, die über weſtlich Luiſenfelde, weſtlich Kroß
Neudorf, füdlich Brzoza, nördlich Schubin, nördlich
Exin, füdlich Gamotihu ud lich Ckhodate ren

e

gefangenen ſolche Arbeit als Sklaven verrichten läßt.
Daß unſere Gegner den Sieg zu überwiegend großem Teil nicht mili

en

nördlich Czarnikan, weſtlich Miala, weſtlich Birnbaum,
weſtlich Bentſchen, weſtlich Wollſtein, nördlich Liſſa,
uns nördlich Vieruchow (Eichenbronn) bis zur ſchle
ſiſch ruſſiſchen Grenze. Alſo bleibt Oſt wahrſcheinlich
mit Oſt und Weſtpreußen zu interpretieren) und Ober
ſchleſten wie heute in unſerer Hand. Die Regierung in
dem ſo umſchriebenen Gebiet wird in den Waffenſtill
ſtandsbedingungen nicht vereinbart. Dieſe Frage bleibt
offen, da tatſächlich feſtgeſtellt iſt, daß es ſich hier nur
um eine proviſoriſche Abmachung handelt, welche dem
Friedensvertrag in keiner Weiſe vorgreift. Der Schutz
den Deutſchen in dieſem Gebiet wird von einer inter
alliierten Kommiſſion in Warſchau gerantiert

2. Der durch die Abkommen vom 13. Dezember
1918 und vom 16. Januar 1919 bis 17. Februar 1919
verlängerte Waffenſtillſtand vom 11. November 1918
wird neuerdings für eine unbefriſtete Zeitdauer ver
längert, wobei die alliierten und aſſoziierten Mächte
ſich das Rest vorbehalten, mit einer Friſt von drei
Tagen zu kündigen

3. Die Ausführungen der Bedingungen des Ab
kommens vom 11. November 1918 und der Zuſatzab
kommen vom 13. Dezember 1918 und 16. Januar 1919,
ſoweit dieſelben derzeit noch unvollſtändig verwirk
licht ſind, wird fortgeſetzt und in der Zeit der Ver
längerung des Waffenſtillſtandes zu den von der inter
nattonalen vermanenten Waffenſtillſtandskommiſſion
nach den Weiſungen des Oberkommandos der Alliierten
feſtgeſetzten Einzelbeſtimmungen zum Abſchluß geführt
werden.

Nationalverſammlung.
Sraf Breckdorſf über den Frieden.

An Freitag fand zunächſt die Wahl des Sräſidenten für den wegen
ſeiner Berufung in die Regierung zurückgefretenen Dr. David ſtatt
Zentrug sabgeordneter Fehrenbach wurde mit 295 von 884

Stimmen gewählt. Fehrenbach erklärte, er nehme die Wahl an und
werde beſtrebt ſein, mit ſtrenger ſachlicher Unparteitichkeit. ſeines Amtes
zu walten, aber auch Ordnung und Würde zu wahren Zum Vize
präſidenten wurde Schulz (Oſtpreußen [Soz.)) mit 279 von 321 abge
gebenen Stimmen gewählt

Darauf hielt der Miniſter des Auswärtigen Graf Brockdorff
Rantzau eine Rede, worin er erklärte: Jhre Beßtätigung gibt mir das
Recht und die Pflicht, Jhnen Rechenſchaft abzulegen über die Grund
linien, nach denen ich Außenpolitik im Rahmen allgemeiner Regierungs
politik zu führen gedenke. Ich kann die Aufgabe der deutſchen Regie
rung in zwei Gruppen zuſammenfaſſen Beſeitigung des Kriegszuſtandes
und Herſtellung normaler Beziehungen zur Völkergemeinſchaft. Deutſch
lands freiwillige Entwaffnung hat die Feinde nicht milder geſtimmt.
Neuerdings verſuchen fie im Waffenſeillſtand Fragen zu regeln, die un
zweifelhaſt zu den Gegenſtänden des Friedensſchluſſes gehören. Ich habe
dieſe Verſuche zurückgewieſen und werde es auch künftig tun. Deutfch
land hat die Folgen ſeiner Niederlage auf ſich genommen und iſt ent
ſchloſſen, die gegebenen vereinbarten Bedingungen zu halten. Dieſe
bedeuten dte völlige Abkehr don den politiſchen Zielen des früheren
Deutſchlands, zur Beſchränkung unſerer Souveränität, zur bindenden
Unterwerfung unſerer Differenzen mit anderen Staaten unter die obli
gatoriſche Schiedsg richtsbarkeit und Verzicht auf Rüſtungen.
Wir ſind zur Erfüllung bereit, wenn die bisherigen Gegner und

künftigen Nachbarn ſich den gleichen Beſchränkungen unterwerfen. Wir
erkennen an, daß die Stellung, die Deutſchland bei der Haager Frie
denskonferenz in dieſen beiden grundlegenden Fragen einnahm, eine
hiſtoriſche Schuld in ſich ſchloß, woſür unſer ganzes Volk jetzt büßen
muß. Dieſes Bekenntnis ſchließt aber keineswegs das Zugeſtändnis ein,
daß Dentſchland im Sinne der feindl Sten Behauptungen allein den
Weltkrieg verſchuldete. Wir halten deshalb feſt an den Wilſon'ſchen
Grundſätzen, daß dem Sieger keine Kriegskoſten zu bezahlen, keine Ge
biete abzutreten find. Wenn wir in den von uns beſeht geweſenen
Gebieten Zerftörtes wieder aufbauen, ſo wollen wir dies durch unſere
freie Arbeit tun, verwahren uns aber dagegen, daß man unſere Kriegs

Auf die Tatſache,

täriſcher ſondern wirtſchaftlicher Kriegsführung, verdanken, folgt, daß
der Friede nicht nur ein politiſcher, ſondern auch ein wirtſchaftlicher

ſein muß, eine auch nur zeitweilige Differenzierung Deutſchlands in
Handel und Verkehr wäre für uns unannehmbar. Allerdings müſſen
wir auch in der Handelspolitik umlernen, das gewiß zuſammenhängt
mit der zum Teil einſeitig bureaukratiſchen Beſetzung des auswärtigen
Dienſtes. Ich beabſichtige deshalb mehr als bisher erfahrene Praktiker
im auswärtigen Dienſt einzuſtellen. Die Vorausſetzung für die Han
delsfreiheit iſt die Freiheit der Meere, die deshalb für Deutſchland eines
der wichtigſten Punkte von Wilſons Programm iſt. Wollte man Deutſch
land zwingen ohne Handelsflokte in den Völkerbund einzutreten, ſo be
deutet das die gewaltſame Umkehrung unſeres Wirtſchaftslebens und
ſtete Bedrohung des allgemeinen Friedens. Ebenſowenig kann Deutſch
land ohne Kolonien in den Völkerbund eintreten. Wir ſtimmen dem
Gedanken einer internationalen Kontrolle der Tropenkolonien unter der
Vorausfetzung zu, daß ſich alle Kolonialmächte ihr unterwerfen und
Deutſchland an der Verwaltung und den Erzeugniſſen der Kolonien an
gemeſſenen Anteil erhält.

Jm zweiten Teil ſeiner Rede führte er unter Anderem aus

Der franzöſiſche Plan, das preußiſche Saavr
gebiet oder die Pfalz an ElſaßLothringen an
zugliedern, bedeutet eine imperialiſtiſche Vergewalti
gung, die genau ſo ſcharf verurteilt werden muß,
wie frühere Abſichten deutſcher Chauviniſten auf das
Becken von Longwy und Briey. (Sehr richtigh Siewiſſen, welche Gedanken von Frankreich und Selgien

her mit verdächtigem Eifer in rheiniſchen und weſt
fäliſchen Landen verbreitet werden: Errichtung einer
ſelb ſtändigen Republik, die bald unter franzöſiſche
Führung geraten würde, nachdem die franzöſiſchen
und belgiſchen Grenzen in deutſches Land vorgeſchoben
worden wären. Davor möchte ich im Jaterelſe der



deutſchen Außenpolitik aufs
(Beifall.)

Dieſelbe Warnung darf ich auch an gewiſſe Kreiſe

nachdrücklichſte warnen.

im Süden unſeres Vaterlandes richten, bei denen
der Ruf

„Los von Berlin!“
bis zu einem gewiſſen Grade zwar verſtändliches,
aber darum nicht weniger beklagenswertes Echo fin
det. (Sehr richtig Schon jetzt darf die deutſche
Nationalverſammlung und darf ich als Leiter deut
ſcher auswärtiger Politik Verwahrung einlegen ge
gen die Unbill, die Deutſch Oeſterreich von
ehemaligen Reichsgenoſſen angekan wird. Wir haben
uns bereit erklärt, alle unzweifelhaft polniſch be
ſtedelten Gebiete unſeres Reiches mit den pol
niſchen Staaten verbinden zu laſſen. Wir wollen
das Verſprechen halten. Welche Gebiete unter den
13. Punkt Wilſons fallen, iſt ſtrittig. Eine unpar
teiiſche Jnſtanz mag darüber entſcheiden; bis ſie ent
ſchieden, gehören dieſe Gebiete zum Reich. (Zuſtim
mung.)

Das polniſche Problem kann durch vertragsmä-
ßige Regelung der Weichſelſchiffahrt und durch Kon
zeſſionen auf dem Gebiete der Eiſenbahnen und des
Hafenweſens gelöſt werden, ohne daß die Reichs
hoheit über unveräußerliches weſtpreußiſches Gebiet
angetaſtet zu werden braucht.

Was den deutſchen Polen recht iſt, iſt den deut
ſchen Dänen billig. Die deutſche Regierung faßt
es als eine Pflicht auf, das Selbſtbeſtimmungsrecht
den Dänen zu gewähren, das ſie für die Deutſchen
verlangt.

Die kommenden Friedensverhandlungen werden
einen Gegenſtand entfalten, der für ſie charakteri-
ſtiſch iſt. Jn allen Völkern, die am Kriege beteiligt
waren, verlangen Millivnen Herzen ernſteſte Aufmerk
ſamkeit für eine

internationale Regelung der ſozialen Frage.
Die Frage der ſozialen Befreiung der Arbeiter

ſchaft muß internativnal entſchieden werden.
Vom kommenden Frieden erwarten wir, daß er

der Welt in d von Wilſon verkündeten Völker
bund eine feſte Organiſation ſchafft, die allein eine
ſolche Zuſammenarbeit ermöglicht. Deutſchland iſt
entſchloſſen, an der Ausgeſtaltüng dieſes Bundes rück

haltlos mitzuarbeiten. Ein Beweis hierfür wird zu
nächſt in unſerer entſchloſſenen Abkehr von jeder
Rüſtungspolitik liegen.

Die ruſſiſche Sowjet Republik hat der En
tente erklärt, ſich mit ihr in Verhandlungen auf
der Grundlage einlaſſen zu wollen, daß ſie die bol
ſchewiſtiſche Propaganda bei anderen Völkern ein

ellt, dafür aber die politiſchen Verhältniſſe Ruß-
ands vhne fremde Einmiſchung regelt. Was Deutſch

land anlangt, ſehe ich kein Bedenken, auf dieſer
n eine Verſtändigung mit Rußland anzu

reben.
Die Regierung, in deren Namen ich auswärtige

Politik treiben ſoll, ſteht unter der Führung der
deutſchen Arbeiterſchaft. Aber es iſt eine Regierun
vereinigker ſozialer und bürgerlicher Demokrattie. J
hoffe, Jhnen zu beweiſen, daß man

zugleich Graf und überzeugter Demokrat
ſein kann.

Wir haben nach innen und nach außen manches
u zu machen, beſonders gegenüber Belgien,„ und
aher haben wir keinen Anlaß, hochfahrende Worke

zu führen. Aber wir haben auch unſchätzbare wert
volle innere und äußere Güter zu verzeichnen, und
deshalb die Verpflichtüng, unſere Eigenart und Selb
ſtändigkeit auch dem Sieger gegenüber zu behaup
ten. (Lebh. Zuſtimmung.)

Wir ſind veſiegt, aber nicht entehrt.
Zu einem Teil iſt des deutſchen Volkes Würde

in meine Hand gegeben, ich gelobe, daß ich ſie be
wahren will. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.)

Abg. Keil (Sozd.); Noch immer ſtimmen große
Kreiſe in Deutſchland über die Novemberrevolution
ihre Jeremiaden an, verſchließen aber S vor
den großen Urſachen dieſes weltgeſchichtlichen Ereig
niſſes die Augen. Die Sozialdempkratie iſt bereit,
mit anderen Parteien gemeinſam zu arbeiten, die
ich aufrichtig auf den Boden der demokratiſchen

Republik ſtellen. Wir lehnen aber mit Entrüſtung
die Kampfmethoden ab, die in den letzten Wochen
zu blutigen Straßenkämpfen geführt haben.

Die kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung kann nicht
mit einem Schlage in eine ſozialiſtiſche umgewandelt
werden. Die „Unabhängigen“ tragen die Schuld
daran, daß wir keine rein ſozialiſtiſche Mehrheit er
zielt haben. Wir ſind ſtets gute Jnternationaliſten
geweſen, das hindert uns aber nicht, a gute

eutſche zu ſein. Wir haben die Freiheit im
nern errungen und laſſen uns von Fremden nicht
knebeln. (Beifall.)

Abg. Dr. Graf v. Poſadowſky-Wehner
(Deutſchnat. Volksp.): Es kann nur die Aufgabe allerParteien des Hauſes ſein, das bedrohte Vateriant

aus Not zu erretten, und dazu gehört ein
großes Maß von Opfermut und politiſcher Selbſt
erkenntnis. Wenn wir den Krieg verloren haben,
ſo ſind wir nicht militäriſch h worden, ſon
dern techniſch, finanziell und wirtſchäftlich, nicht zum
wenigſten durch die Erſchlaffung unſeres Volkes

denn jetzt die Lebenemitttelvorräte nur noch für
kurze Zeit reichen, ſo iſt die Revolution zum großen
Teil daran Schuld. (Lauter Widerſpruch links Auch
die Zuſtände in der Oſtmark wurden erſt durch die
revolutionären Porgänge möglich die uns dieſe Korn
kammer verſchloſſen haben. (Sehr richtig! vechts.) Die

uſtnnigen Kohn ſteigerungen
haben unſere Von roten entwertet. Die Vergeſell
ſchaftung darf nicht um politiſcher Thevrie willen
vorgenommen werden. Wenn an das Kapital weg
ſteirert, dann iſt die Wiederseiehang der Produktion
unmöglich. Wir fad freue, Kberzengte Diener un
ſerer Herrſcherhäuſse gerseſen.

Nach den Unſtaze der Verhältniſſe werden wir
uns nicht der vaterländiſchen Pflicht entziehen, treu
an dem Wiedergufhau, des Neiches auch unter der
neuen Regierung itzuarbetten. Eine Nebenregierung
der Räte iſt unmöglich. Auch Aber die

Einrkünſte ver verſchiedenen Räte
muß Klarheit geſchaffen werden. (Sehr richtig Wir
treten ein für ein kräftige Siedelungspolitik, für
eine Förderung des Mittelſtandes und der Beamten
ſchaft. Wir pröteſtieren gegen eine Zerſchlagung Preu
ßerd. Beifall rechts) Jch nehme zur Ehre der
dolhindiſchen Regierung an, daß ſie ſich der ehrver

Jn

unſere Konten und unſere Bücher öffnen und auslegen

letzenden Forderung einer Auslieferung des Kaiſers
niemals fügen wird. (Beifall rechts.) Ich hoffe, daß
ſich für die Beratung der Reichsverfaſſung ein ge
wiſſes Einvernehmen der bürgerlichen Parteien wird
erzielen laſſen, und daß es unſerem Volke gelingt,
ſich aus der jetzigen ſchweren Zeit wieder aufzu
richten. (Lebhafter Beifall rechts.

Hierauf wurde die Verhandlung abgebrochen.
Deutſchlands ünanzielle Belaſtung.

15. Februar. Reichsſchatzminiſter Schiffer führte aus Die
Vorlage, die ich als erſte der Nationalverſammlung zu unterbreiten
habe, ſieht einen Kredit von 25 Milliarden 300 Millionen vor. Die
300 Millionen ſollen zu Bau und Wohnungszwecken dienen. Jm
Oktober ſtand Deutſchland vor der Erſchöpfung ſeiner Mittel. Deshalb
hatte der Bundesrat die angenommene Kreditvorlage über 15 Milli
arden dem Reichstage überſandt. Da kam die Revolution und die Vorlage
wurde nicht mehr verabſchiedet. Zur Beſchaffung von Geld bot das Reich an,
daß es juriſtiſche Perſon ſei und als ſolche wechſelfähig iſt, es übergab
ſeinen Wechſel der Reichsbank, die denſelben honorierte und gab auf
Grund davon Banknoten aus.

Es werden deshalb eigentlich neu angefordert nur 10 Milliarden.
Die auf dieſe Kredite ſchon geleiſteten Ausgaben bedürfen ſelbſtverſtänd
lich der Zuſtimmung der Nationalverſammlung. Die materielle Seite
der Frage werde ich mit rückhaltloſer Offenheit darlegen. Ich werde

und werde
handeln wie ein ehrlicher und anſtändiger, reeller Kaufmann, der auch
nichts weiter tut, als ſagt Das habe ich und nun ſeht zu wie ich
überhaupt weiterkommen kann. Ich werde allerdings auch nichts unter
ſchreiben, was ich zu halten nicht in der Lage bin. Wenn ich ſo ar
beite, ſehe ich darin das einzige Mittel, um Mißtrauen, das nun ein
mal gegen uns beſteht, zu zerſtreuen. Was unſeren Gegnern recht iſt,
muß auch unſerm Volke gegenüber billig ſein. Zwiſchen Regierung
und Volk muß auch in finanzieller Beziehung Offenheit, Wahrheit und
rückhaltloſes Vertrauen herrſchen. Dishalb werde ich mit unbeſchränkter,
vielleicht grauſamer Offenheit ſprechen. Jch will damit jenem leicht
fertigen Optimismus entgegentreten, der leider immer noch weite
Schichten unſeres Volkes beherrſſit, die ſich offenbar noch nicht klar
ſind über die Schwierigkeiten der Lage. Die Summe aller Anleihe
kredite, die bewilligt würden, beträgt mehr als 140 Milliarden, hinzu
treten an Schatzſcheinkrediten 6 Milliarden, zuſammen 146 Milliarden.
Dieſe Kredite wurden flüſſig gemacht durch Kriegsanleihen von beinahe
93 Milliarden und Buchſchüldbegründung von 53 Milliarden. Außer
dem, und das iſt ein Poſten von ganz beſondrer Höhe und ſchwer
wiegender Bedeutung, gaben wir Schatzanweiſungen und Reichswechſel
in dem ungeheuren Betrage von 58 Mi iarden aus. Damit über
ſchritten wir die bewilligien Kredire um 5 Milliarden. Hinzutreten noch
Kredite an unſere Bundesgenoſſen und Neutralen, im Betrage von
9,5 Milliarden. Wir erhalten damit eine Geſamtſchuldenſumme von
161 Milliarden und haben danach den bewilligten Kredit um 14 Mil
liarden überſchritten. Dieſe Ausgaben ſtellen ohne Rückſicht auf Ver
zinfung die effektiven Kriegskoſten dar. Die Methode unſerer Kriegs
finanzierung halte ich mindeſtens nicht für tadelſrei. Man hatte an
einen kurzen Krieg gedacht. Als er ſachlich und zeitig uns über den
Kopf wuchs, zeig e ſich mehr und mehr, daß wir dem nicht gewachſen
waren. Damals wurden Unſummen verſchleudert und dadurch Leute
bereichert, die auch moraliſch anfechtbar waren. Ich kann das Reich
von dem Vorwurf nicht freiſprechen, daß durch das mangelhafte Finanz
gebahren dieſen Strömungen Vorſchub geleiſtet wurde.

Als neues Moment kam damals Hindenburgs Programm dazu
das wirtſchaftlich betrachtet, ein Verzweiflangsprogramm war, und un
geheuren Schaden anrichtete. Die Hoffnunng auf ein Sinken der Aus
gabe nach Kriegsende verwkrklichte ſich nicht. Es brachen viele durchaus
ünberechtigte Streiks aus, die die produktive Arbeit hinderten und der
wahnſinnige Wettlauf um die höchſten Löhne begann, das wirkte natür
lich zurück auf die Demobiliſierung. Die Demebiliſierung iſt jetzt größ
tenteils durchgeführt. Von dem acht Millionenheer ſtand Ende vorigen
Monats nur noch 1 Million unter den Waffen, Die Demobiliſierung
aber erforderte weit höhere Koſten als der Voranſchlag betrug. Hierzu
kourmen gewaltig geſtiegene Ausgaben für Löhnungserhöhungen, der
Grenzſchutz, Reichsanteil an ErwerbsloſenUnterſtützung, der von 17
Millionen Ende September 1918 auf 67 Millionen Februar 1919
ſtieg, für Kriegswohlfahrtspflege und Beamtenteuerungszulagen. Zu
Ausgaben tragen Arbeiter und Soldatenräte bei. In nächſter Zeit
hoffen wir nun doch mit einer erheblichen Herabminderung der Aus
gaben rechnen zu können. Erforderlich iſt aber unter allen Umſtänden
ſparſame Wirſchaft, die grundfalſche Anſchauung, daß es bei der unge
heuren Höhe der Kriegsausgaben auf eine Million mehr oder weniger
nicht ankommt, muß ſchwinden. Die Geſamtheit der fortlaufenden Aus
gaben beträgt nach oberflächlicher Schätzung 19 Milliarden Mark gegen
über früher 5 Milliarden, davon, daß die Kriegsanleihen annul
liert und die Sparkaſſenguthaben beſchlagnahmt werden ſollen, iſt keine
Rede.

Der Beſchluß zur Anterzeichnngtg.
Weimar 16. Febr. 6 Uhr Nachmittags. Die Reichs

regierung iſt jn ihren Beratungen die von heute vormittag
11 Uhr bis nach 4 Uhr nachmittags gedauert und an

denen auch die Führer der Parteien außer den Deutſch
nationalen und den Unabhängigen teilgenommen haben, zu
dem Entſchluß gekommen, die Delegierten in Trier anzu
weiſen, die Waffenſtillſtandsbedingungen zu unterzeichnes.

Es iſt notweundig, das große Publikum da auf aufmerk
ſam zu machen, daß die Entente nunmehr jeden Tag die
Möglichkeit hat, das Waffenſtillſtandsabkommen ihrerſeits
mit dreitägiger Friſt ganz überraſchend zu kündigen, und
das Publikum wird gut tun, mit dieſer Möglichkei für alle
Fälle zu rechnen.

Morgen werden Graf Brockdorff-Ranzau und Scheride
mann im Plenum der Nationalverſammlang eine Erklärung
über die Beratung abgeben.

Weimar, 16. Febr. Ueber die Gründe, die das Kabi
nett beſtimmt haben, die Vorſchläge der Entente anzunehmen,
verlautet falgendes; Die Nachteile die eine Arlehnung der
Vorſchläge mit ſich gebracht hätte, wären für uns unbedingt
größer geweſen als die Nachteile, die durch die Annahme er
wachſen. Außerdem hielt man die Oeffentlichkeit nicht für
genügend vorbereitet, um ſie einem Schlage auszuſetzen, deſſen
Folgen für die geſamte Bevölkerung, beſonders diejenige
Süddeutſchlands, unüberſehbar geweſen wären. Parteitaktiſch
ſtand die Sache folgendermaßen Die Sozialdemokraten waren
in ihrer überwiegenden Mehrheit für die Annahme der Enten
teforderungen, die übrigen Parteien waren unentſchieden, ſahen
aber davon ab, ihren Standpunkt energiſch zur Geltung zu
bringen, da ſie glaubten, daß eine Aſlehnung nur bei voller
Einmütigkeit der Parteien wie des geſamten Volkes zweckmä
ßig geweſen wäre.

Das Waffenſtillſtanksgbkommen unterſchrieben.

Trier, 16. Febr. Das Abkommen über die Verlänge
rung des Waffenſtillſtandes iſt heute abend 6,30 im Salon
wagen des Warſchall Foch unterzeichnet worden.

Verfaſſungsentwurf für den Völkerbund.
Paris, 15. Febr. Havas. Jn dem Entwurf für den

Völkerbund iſt eine Delegiertenverſammlung und ein Aus
führender Rat vorgeſehen, die von Zeit zu Zeit tagen ſollen
und außerdem ein ſtändiges Sekretariat. In der Delegier
tenverſammlung ſoll jeder Staat nur eine Stimme haben.
Jm Augsführenden Rat ſitzen Vertreter der Vereinigten
Staaten, des britiſchen Reiches, Frankreichs, Jtaliens und

Japans und vier Vertreter der anderen Staaten des Völ
kekbündes. Die Zulaſſung von Stagalen, die den gegenwärtigen
Vertrag nicht mit unterzeichnen, kann nur mit Zuſtimmung
von mindeſtens zwei Dritteln der auf der Delegiertenver
ſammlung vertretenen Staaten bewirkt werden. Außerdem
dürfen nur Staaten mit Selbſtregierung zugelaſſen werden,
die ſich verpflichten, die internationalen Beſtimmungen und
Rüſtungsbeſchränlungen einzuhalte Die Staaten des Völ
kerbundes verpflichten ſich, ihre Rüſtungen möglichſt einzu
ſchränken und ſich gegenſeitig über den Stand derſelben zu
unterrichten. Der Ausführende Rat ſoll die private Herſtel
lung von Kriegsgerät überwachen, unter Rückſichtnahme auf
die Länder, die dieſes nicht ſelbſt herſtellen können. Die
Völkerbundsmitglieder verpflichten ſich, für die Sicherheit
ihres Gebietes und ihrer politiſchen Unabhängigkeit gegen
ſeitig einzuſtehen. Jeder Krieg, der einen der Angehörigen
des Völkerbundes berührt, ſoll als eine alle angehende Ange
legenheit betrachtet werden. Der Ausführende Rat ſoll an
geben, mit welchen Streitkräf en die Mitglieder ſich am
Schutze der Unterzeichner des Vertrages zu betetligen haben.
Alle Mitglieder des Völkerbundes gewähren den Truppen
anderer Mitglieder freie Durchfahrt zum Zwecke der Ver
teidigung. Bei Streitigkeiten unter den Mitgliedern des
Völkerbundes wird ein Urteilsſpruch gefällt werden, dem ſie
Folge zu leiſten haben. Keinesfalls dürfen ſie ſich den
Krieg erklären. Bei Streitigkeiten mit Nichtmitgliedern des
Völkerbundes werden dieſe aufgefordert, ſich für den Be
zeich des Streitfalles den Pflichten der Bundesmitglieder zu
unterwerfer. Lehnen die Nichtmitglieder ab, ſo kann der
Ausführe. de Kusſchuß alles unternehmen, was ihm zur
Verhin derung von Kriegen geeignet erſcheint. Dem Bölker
bunde wird die Kontrolle über Waffen und Munition an
vertraut. Ueber die Kolonien und die ehemaligen osmaniſchen
Gebiete empfiehlt der Entwurf die Beauftragung gewiſſer
Mächte mit der Verwaltung dieſer Gebiete. Für Teile der
Türkei ſollen dieſe Gemeinweſen ſelbſt ihre Wünſche bei der
Wahl des Mandatars für die Verwarktung äußern, und
dieſe ſoll unr eine vorlänfige ſein. Für die Gebiete Zen
tralafrikas ſoll der beireffende Mandatar die Verpflichtung
übernehmen, den Sklaven-, Waffen, und Alkohol Handel zu
verhindern und den Eingeborenen keinerlei militäriſche Un
erwteiſung zu geben.

Schneidemühl, 16. Febr. Sin überlegener polniſcher
Angriff gegen Wiroslaw ſüdlich von Uſch wurde abgewieſen.
Die Abſicht der Polen öſtlich von Nakel einen Stez über
das obere Netzetsl zu ſchlagen wurde vereitelt.

Brovinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 17. Februar.

Die Werkunges von Freiwilligen für Sonder
formationen durch Preſſe und öffentliche Anfrufe haben in
letzter Zeit im Korpsbereich einen erheblichen Umfang ange
nommen. Hierduſch werden vielfach Unzuträglichkeiten her
vorgerufen und die notwendige Ueberſicht erſchwert.

Das Kriegsminiſtarium hat nunmehr befohlen, daß alle
Werbungen durch das Generalkommando im Einvernehmen
mit dem Soldatenrat zu erfolgen haben.
Neuformationen find verboten, außer Werbungen für Bal
tenwehr, Ukraine, Garde KavallerisSchützenDiviſion, Freie
korps Hülſen und Märker.

Das Generalkommando wird in den nächſten Tagen die
neuen Beſtimmungen über die Freiwilligen-Werbungen be
kanntgeben.

(Obf- und Gartenbauverein.) Jn der Verſamm
lung am Freitag begrüßte der Vorſitzende, Lehrer Schlegel,
die in dieſer erſten Jahresverſammlung Erſchienenen. Der
Schriftführer, Kehrer Eitze, hieß die heimgekehrten Krieger
herzlich willkommen und forderte zu neuer reger Tätigkeit
auf, damit auch in dieſem kleinen Kreiſe zur Linderung der
durch den Krieg hervorgerufenen ſchwierigen Verhältniſſe das
Möglichſte geleiſtet werde. Ein von Martha Zimmermann
vorgetragenes Gedicht war dem aus Feindesland zurückge
kehrten Kriegern gewidmet. Der Vorſitzende gedachte der

dem Verein durch den Krieg entriſſenen Mitglieder und An
gehörigen von Mitgliedern. Kaufmann Emil Zimmermann
dankte für die veranſtaltete ſchöne Feier namens der Heim
gekehrten nd ſprach ſeine Anerkennung aus, daß trotz der
ſchweren Jahre im Verein ſo wacker gearbeitet worden ſei,
gleichzeitig erhofft er, daß der Verein auch weiterhin auf
der Höhe bleiben möge. Der Vorſitzende berichtete über die
Vereinstätigkeit in den din 4. Kriegsjahren. Ferner fand
die Wiederwahl der Vorſtandsmitglieder ſtatt. Es wurde
weiter beſchloffen Schritte zur Anſtellung eines Baumwär
ters zu tu. Zu einen zeitgemäßen Vortrage ſoll der Oſt
und Gartenbaubeamte Rottelmann gewonnen werden.

Halle, 14. Febr. Wie die „Halleſche Ztg. berichtet,
hat ſich herausgeſtellt, daß von Mitgliedern des Halleſchen
S.Rates viele tauſend Meter Köpes Hemdenſtoff, und zwar
Reicheware, in der Stadt verkauft worden ſind. Der Gewinn
aus dieſem Geſchäfte ſoll dazu verwandt worden ſein, der
Kaſſe des S.Rates auf die Beine zu helfen und einer An
zahl von Mtglieders des S. «Rates mehr oder minder nennens
wert die Taſchen zu füllen. Das Mitglied des S.eRates
Roſenberg habe über 40 000 Mark un rechtmäßigen Geldes an
ſich gebracht und weitere 30 000 Mark ſeien in verſchie
dene andere Taſchen gewandert. Jn der Kaſſe des S.Rates
ſelbſt ſollen ſich 30 000 Mark befinden, deren Herkunft zum
großen Teil gleichfalls recht zweifelhaft erſcheint, Roſenberg
befindet ſich ſeit Sonnabend in Unterſuchungshaft. Es wird
weiter gemeldet Der erweiterte Soldatenrat beſchäſtigte ſich
in ſeiner Freitagsſitzung in ſehr lebhafter und ausgedehnter
Debatte mit den Schiebungen, über die wir geſtern bereits
berichteten, die drei Vorſtandsmitglieder des Halliſchen Sol

datenrates durch wucheriſchen Verkauf von Köperſtoffen be
gaugen haben und dabei 80 000 Mk. Proviſion für ſich her
ausſchlugen. Das Geld iſt bis auf 14 000 Mk. des Vor
ſtandsmitglieds Beilicke beſchlagnahmt worden, ebenſo die be
reits verkauft geweſenen Stoffe. Jm Laufe der Debatte ka
men noch verſchiedene Enthüllungen früherer Mitglieder des
Soldatenrats zur Sprache weitere ſind zu erwarten. Fol
gende Entſchließung fand einſtimmige Annahme: Die Vor
ſtandsmitglieder Roſenberg, Beilicke und Schnabel werden aus

Werbungen für e



jedem Harniſonkommando

dem Soldatenrat ausgeſchloſſen. Der Soldatenrat verurteilt
aufs ſchärkſte den ſchmählichen Vertrauensbruch der drei Vor
ſtandsmitglieder und fordert die ſtrengſte Beſtrafung der Schul
digen.“ Den Mitgliedern des engeren Soldatenrats wurde
bis auf ein Mitglied das Vertrauen erneut ausgeſprochen

Plauen i. V. 14. Febr. Das furchtbare Brandunglück
in der Plauener Kartuſchieranſtalt (früheren GSlützlampen
fabrik) am 19. Juli 1918, bei dem über 300 Frauen und
Mädchen ihren Tod fanden, wird noch ein Rachſpiel vor
Gericht haben. Die Angehörigen der Todesspfer und die
an ihrer Geſundheit dauernd Geſchädigten wollen gemeinſam
gegen die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft Berlin klagbar
vorgehen, wenn ſie nicht für jedes Todesopfer und die

Ueberlebenden, welche durch Brandwunden entſtellt oder
ſonſt Schaden an ihrer Geſundheit erlitten haben, 2000 Mk.
Entſchädigung zahlt und die Koſten der Einzelbeerdigungen
trägt. Bisher hatte die Geſellſchaft nur zugeſag“, daß ſie
für jeden Toten 600 Mk. und ev. ſpäter, wenn noch Geld
zur Verfügung ſei, noch etwas mehr zahlen wolle. Eige
von den Hinterbliebenen und Geſchädigten gewählte Kommiſ
ſion hat feſtgeſtellt, daß die A. E. G. als Eigentümerin der
Fabrik die Verantwortung für das furchtbare Unglück treffe.
Für die Durchführung Zivilproz ſſes w bereits

größere Summen gezeichnet, ein Rechtsanwalt iſt mit der
Einreichung der Klage beauftragt.

Buttſtädt, 14. Febrr. Der bisherige Verwalter des
hieſigen Lebensmittelamtes, Kaufmann Wilhelm Schlömilch,
der am 19. Januar als Wahlvorſteher im Wahllokal durch
die Unvorſichtizkeit eines der Sicherheitswache angehörenden
Soldaten einen Schuß ins Bein erhielt, iſt im Sophienhauſe
zu Weimar ſeinen Verletzungen erlegen.

Cöthen, 14. Febr. Zwei Amazonen wurden in einem
auf der Reiſe nach dem Oſten begriffenen Militärtrausport
ermittelt und auf dem hieſigen Bahnhofe ausgeſetzt. Wie die
beiden Frauen, die vollſtäudig feldwarſchmäßig eingekleidet

Raſtenderg, 12. Febr. Ein großer Pferdeſchwindel iſt
hier durch den Arbeiterrat aufgedeckt worden. Wie die
„Weimariſche Volkszeitung berichtet, haben es einige Solda
ten der hier einqua tiert geweſenen Trainabteilung verſtanden
auf Koſten des Staates ihre Taſchen zu füllen. Dieſe
wanden ſich an hieſige Pferdebeſitz r und überredeten ſie
ihre Pferde gegen die der Trainabteilung gehörigen Pferde
unzutauſchen und ein Draufgeld zu bezahlen. Leider haben
die Soldaten ſehr großes Slück gehabt, manche tauſend
Mark ſollen ihnen auf dieſe Art in die Hände gefallen ſein.
Bei einer Nachprüfung durch den Arbeiterrat, mit Hilfe des
Soldatenrates Apolda, wurden über 20 Pferde fefſtgeſtellt,

noch nicht feſtgeſtellt werden.
Erfurt, 14. Febr.

binern und Revolvern gefunden worden ſind.

waren, in den Transportzug hineingekommen waren, konnte

Jn Erfurt wurde eine Hausſuchung
wach Waffen vorgenommen, wobei nicht weniger als 112
Maſchinengewehre neben einer Anzahl von Gewehren, Kara

Quedtinburg, 14. Fesr. Fünf Mitglieder einer Militär
patrouille faßten in der Nacht vom Sonntag auf Montag
auf der Straße eine Diebesbande mit Pferden und Wagen
ab, die bei der Firma Beck u. Co. für 50 060 Mark Säme-
reien geſtohlen hatte und die Beute in Sicherheit bringen

die durch minderwertige Pferde umgetauſcht wurden. Die
betreffenden Tiere wurden vorläufig den Beſitzern belaſſen,
bis eine Klärung von ſelten der Reichsverwertungsſtelle für
Heeresgut ſtattgefunden hat. Die ſchuldigen Soldaten ſollen
das auf dieſe Weiſe erworbene Geld grsßtenteils mit
Kartenſpielen durchgebracht oder auf Tanzabenden verjubelt

aben.

Magdeburg. 14. Febr. Wegen Lohndifferenzen ſind
400 Bau und Möbeltiſchler aus 20 Setrieben in den Aus
ſtand getreten.

wollte.

Kameraden Deutſchland iſt in ſchwerer Gefahr! Während wir an dem Ausbau unſerer inneren Freiheiten
arbeiten, iſt die Freiheit unſerer Landsleute im Often, aus
von außen bedroßt.
biete im Oſten dem prluiſchen Jmperislismus zum Opfer
frieden die ſchwerſte Stunde der jungen deutſchen Republik
gegen dieſe Verſuche, vor Friedensſchluß die Welt vor fertige Tatſachen zu ſtellen.

en künftigen Frieden angenommen und werden ſie gewiſſenhaft halten.Punkte als Grundlage für

dem täglich erſchütternde Hilferufe an uns gelangen,
Roch ein paar Tage ohne energiſche Abwehr, und wir mäſſen befürchten, daß weitere Ge

allen, der unter Brechung von Geſetz und Landes
mißbraucht. Die Regierung und Volk proteſtieren

Wir haben die Wilſon

Kameraden Proteſte allein nützen nichts, ſie erſetzen die Nahrungsmittel nicht, die uns geſperrt
werden, ſie ſchaffen die Kohlen nicht, ohne die unſer Wirtſchaftsleben zugrunde gehen muß, ſie bringen uns
das Anſehen nicht zurück, das uns verloren geht. Sie helf
nem ungeſtörten Abzug. Wehen müſſen wir uns. Meildet
kommando werden Meldungen entgegengenommen und euch
die Anwerbung von Freiwilligen erfolgt.
dringen von Landesfriedensbrechern auſhalten. J

Wir wollen euch in keinen neuen Krieg führen.

en den Kameraden in den Oſtſee-Provinzen zu kei
euch freiwillig zum Grenzſchutz; bei jedem Bezirks

die günſtigen Bedingungen mitgekeilt, unter denen
Jhr ſollt das Vor
wehrloſer Städtehr ſollt das Ueberrumpeln

und Dörfer verhindern. Jhr ſollt es unmöglich machen, daß Fremde nach Deutſchland wie in ein herrenloſes
Haus eindringen und ſich feſtſetzen. Jhr ſollt als rpublikaniſche Wehrmänner die Errungenſchaften der Re
volution ſicherſtellen und die im Innern geſchaffenen Neueinrichtungen verteidigen. Noch jede Revolution, die
franzöſiſche wie die ruſſiſche, hat unter der Fahne ihrer neuen Jdeale freiwillige Armeen éus der Erde geſtampft.
Folgt dem Rufe der deutſchen Revolution. Sie kann ohne
die Revolution den Militarismus getötet hat, aber nicht

eure Hilfe ihre Ziele nicht erreichen. Zeigt, daß
die freiwillige Schutzbereitſchaft ihrer freiwilligen

Bürger. Die Republik ruft euch, ſie ſorgt für euch, aber ſie braucht euch auch. Freiwillige vor

Die Reichsre
Ebert. Scheidemann

Magdeburg, den 15. Januar 1919.
Latrdoberg.

gierung.
Noske. Wiſſel.

Generalkommando IV. Armeekorps.
Abt. Ia Nr. 300

Ausführungsbeſtimmungen

1. Freiwillige für die Gebiete des Befehlsbereichs
Oboſt außerhalb der Reichsgrenzen und Gren-
r Oſt ietzerhalb der Reſchsgrenzen können

ei

Bezirkokommando

melden, die nähere Auskunft ertellen.
Unznittelbare ſchriftliche oder mündliche Mel

dungen beim Kriegsminiſterium, Oboſt, Generalkom
mando oder einer anderen Dienſtſtella find zwecklos
und werden nicht berückſichtigt.

II. Jeder Freiwillige hat ſeinen Gutlaſſuggs
anzug mitzub ingen. Soweit er noch felsbrauchbar,
kann er vom Staat gegen den Abſchätzungewert abge
kauft werden. Ein entſprecheuder Vermerk in ven
Militärpaß iſt aufzunehmen.

III. Bedingangen:
1. Jn Betracht kommen nur felddienſtfähige, ms
raliſch einwandfreie Perſönlichkeiten, die mit der
Waffe ausgebildet ſind. Sie müſſen mindeſtens

Jahr Frontdienſt getan haben. Hierunter
iſt zu verſtehen

a) Jnfanterke und Artillerie à Verwendung im
Bataillons oder Batterieverbande,

3.) Unterordnung unter die eingeſetzten Borge
ſehzten, deren Soldates (Verkrauens)
Räte zur Seite ſehen. Anerkennung der
bisher gültigen Kriegsgeſetze. (Aenderung der
ſelben iſt eingeleitet.)

4. Anerkennung nachſtehender Gebührniſſe für Oboſt
und Greuzſchutz Oſ, gültig vom 1. 1. 1919 ab

A) Offiziere und Beamte
mobile Sebührniſſe,

b) ſoweit ſie als Offiziere nach Maßgabe ihrer
Kriegsftelle, als Beamte nach Maßgabe ihrer Friedens

ſtelle, auf Wohnungegeldzuſchuß Tarifklaſſe 3——6
angewieſen wären, eine Zulage von 5 Mark
täglich, zahlbar am Monatsdrittel nachträglich

B) Unteroffiziere und Mannſchaften
a) mobile Löhnung nach. den Dienſtgraden, min

beſtens 30 Mk. monatlich.

b) Zulagen Jm Grenzſchutz Oft 5 Mark täglich.
Jm Gebiet des Oboſt außerhalb des Reiches
5 Mark täglich und eine monatlich nachträglich
zu zahlende Treuprämie. Dieſe beträgt für den
1. Monat 30 Narf, um jeden weiteren Monat
ſteigend um 5 Mark bis zu 50 Mark.

5. Verpflegung
b) Kavallerie: Verwendung im Kap. Schützen a) Jm Gebiet des Oboſt: mobile Verpflegung.

reginent oder als Div. Koav:
e) Pioniere Verwendung im Kompanie Verband.

Nachrſchten, Eiſenbahn, Fliegertruppen und
Kraftfahrer: Verwendung ber Feldformationen
im Operations oder Etappengebiet.

o) Trainformationen Verwendung bei Feld
oder EtappenFormatſionen.
Auch Matroſen, die infanteriſtiſch ausgebildet
ſind und ſonſt den Bedingungen entſprechen,
können angeworden werden.
Jahrgang 99 oder jüngere kommen vorläu
fig nicht in Frage.

2. Verpflichtung auf einen Monat vom Tage des
Eintreffens beim Truppenteil mit vierzehn
tägiger Kündigungsfriſt am 1. und 15. 58.
Mts. Wird die Kündigung zu dieſer Friſt
von einer der beiden Seiten nicht ausgeſpro
chen, ſo gilt der Vertrag um einen Mon
verlängert. Die Entlaſſung eines Fre ge
kann nur von dem Truppenteil ausgeſprochen
werden, bei dem er Deenſt tut.

Von ſeiten des Generalkommandos.
Der Chef des General-Stabes.

v. dem Hagen,
Oberſtleutnaut.

b) Jm Grenzſchutz Oſt Stäbe und Truppen er
halten Feldportionen aus den Feldküchen, Selbſt
beköſtigung iſt unzuläſſtg. Läßt ſie ſich in Ein
zelkällen nicht umgehen, ſo iſt eine Entſchädigung
von s Mark für den Tag zuſtändig. Jn jedem
Falle iſt jedoch die Entſcheidung des General
kommandos einzuholen.

6. Unterkunft
Sowohl im Gebiet des Oboſt als auch im Grenz-
ſchutz Oſt iſt die Unteriunft der Offiziere und
Mannſchaften frei.

7. Verſorgung
a) Die Freiwikligen gelten als vorübergehend zum

liärdienſt herangezogen im Sinue der
gungsgeſetze.

b) Die äche auf Familienunterſtützung laufen
weit n neu begründet.
Die ienſtzeit rechnet für Jnvaliden
und Altersverſicherung wie Dienſt im aktiven

Der Exkutivausſchuß IV. Armeekorps.
Bock.

Bekanntmachung.
Fortgeſetzt werden an den Kreisſchuſſeen Beſchädigungen an Bäumen

und an den angebrachten Schutzvorrichtungen verübt. Es iſt auch vor
gekommen, daß die angebrachten Schutzvorrichtungen von den Bäumen
entfernt und entwendet worden ſind.

Wer der oder die Täter zur Anzeige bringt, daß die gerichtliche
Beſtrafung erfolgen kann, erhält eine Belohnung bis zu 200 Mark.

Weißenfels, den 13. Februar 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V. Thimey Kreisdeputierter.
Jch bringe hiermit zur Kenntnis der Gemeinde und Guvtsbezirke

des Kreiſes, daß der Provinzialausſchauß beſchloſſen hat, für alle Straßen
bauten, die den Grandſätzen der Provinzialverwaltung entſprechen und für
die Provinzialbeihilfe bewilligt iſt oder noch bewilligt wird, für die im
Kalenderjahr 1919 zur Ausführung kommenden Wegebauten eine Erhö
hung der Provinzialbeihilfe mit 50 v. H. eintritt.

Weißenfels, den 13. Februar 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchußes.

J. V. Thimey Kreisdeputierter.
Bei den im Gutsbezirk Teuchern ſtehenden 12 Pferden des Lehrers

Möller iſt Räudeverdacht amtlich feſtgeſtellt worden.
Weißenfels, den 15. Februar 1919.

Der Landrat. J. V. Zehler, Kreisſekretär.
Betriſſft: Ablieferung von Feeresgerät.

Nach der Verordnung vom 14. Dezember 1918, betreffend Abliefe
rung von Heeresgerät (Reichsgeſetzblatt 1918 S. 1425) iſt jeder, der ſich
unbefugt, d. h. ohne Genehmigung des Regierungs- Präſidenten im Beſitze
»on Waffen befindet, die aus Heeresbeſtänden ſtammen, bei Vermeidung
hoher Strafen verpflichtet, ſie ab zuliefern. De gleiche Verpflichtung liegt dem
jenigen ob, der Heeresgerät und Heeresgut aller Art (Pferde, Fahrzeuge,
Kraftfahrzeuge) im Bſſitz hat, ohre ſich über den rechtmäßigen Erwerb
dieſer Gegenſtände, d. h. ohne Uedertragung durch die Reichs oder mit
deres Zuſtimmung der Landes- Regierung ausweiſen zu können. Als Hee
resgerät ſind alle Gegenſtände anzuſehen, bei denen nach den Umſtänden
anzunehmen iſt, daß ſie aus Beſtänden der Heeresverwaltung ſtammen.
Für Heereswaffen und Munition iſt die Friſt zur Ablieferung auf den
18. ds. Mts. für alles übrige Heeresgerät auf den 1. Februar ds. 34.
feſtgeſetzt. Die Ablierung hat an die zuſtändigen Ortspolizeibehörden, die
vom Herrn Regierungsungspräſienten als Annahmeſtellen beſtimmt ſind,
zu erfolgen. Die Orzspolizeibehörden haben ſich alsdaun wegen der wei
teren Kblieferung mit dem Garniſonkommands in Weißenfels oder dem
Artilleriedepot in Naumburg a. S. in Verbindung zu ſetzen. Die Orts
behörden des Kreiſes erſuche ich, Vorſtehendes ſofort ortsüblich bekannt
zu machen. Die Ortspolizeibehörden bitte ich wegen Abliefe
rung der geſammelten Gegenſtände fraglicher Art alles weitere mit dem
hiefigen Garniſonkommando dezw. dem Artillerie Depot in Naumburg a. S.
zu vereinbaren. In allen Fällen, in denen der Verdacht vorliegt, daß Hee
resgut pflichtwidrig nicht abgel efert iſt, ſind nach Ablauf der oben feſtge
ſetzten Friſten Durchſuchungen vorzunehmen, zu denen militäriſche Kom
mandos zur Verfügung geſtellt werden.

Weißenfels den 16. Januar 1918.
Der Landrat, gez. Bartels.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit wiederholt zur öffent
lichen Kenntnis. Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß die Friſt zur Abliefe-
rung des Heeresgeräts vom Herrn Regierungspräſidenten bis zum Ablauf
des 15. Februar ds. Js. verlängert worden iſt.

Weißnfels, den 11. Februar 1919.
Bartels, Landrat.

e 9Stiftsgymnaſium.
Die Anmeldung von Schülern für Oſtern kann jederzeit

ſchriftlich oder mündlich oder durch Fernruf (Nr. 348) erfolgen. Sprech
ſtunde täglich von 12*), bis 1 Uhr.

Zeitz. Heubter, Direktor.Land wirtſchaftlicher Verein für Teuchern
und Umgegend.

Donnerstag, den 20. Februar, nachmittgg 5 Uhr

VI S. V Wim „Gaſthof zum Löwen“
wobei eins Vortrag gehalten wird.

Um zahlreiches Erſcheinen vittet
der Vorſtand.

dkontag, den 17. Februar
erhalten wir eine große Auswahl

prima

S r er eſchweren und leichten Srhlages
H. Reifert Sohn, Freyburg a. U.e

szehwellscher Und helgiseher



Bekanntmachung.
die noch nicht ordnungsgemäß entlaſſen

ſich bis zum 28. Februar er.
Marineangehörige,empfang n haben, werden erſucht,

im Generalkommando,

und ihr Entlafſungsgeld noch nicht
beim Marine Abwicklungs-Büro Magdeburg

Zimmer 44, unter Vor zeigugg ihrer Mari ne Papiere zu melden.
Diejenigen Sarineangehörigen, die am 1. 4. und nach dem 1. 4. 1917 eingetreten ſind, haben ftch

ſofort zu ihrein StammMärineteil zurückzubegeben.
Es wird nochmals darauf Hinger

fort ſchriftlich an das Abw. Büro Magdeburg einzureichen ſind.
Von ſeitzn des Generalkommandos 4. A.K.

Der Chef des Generalſtabes Düring.
v. dem Hagen, Oherßleutnant.

Marine. Abwick ungsbüro.

Bei Nichtbefolgung iſt Zerhaftung zu gewärtigen.ieſen, daß ſämtliche Forderungen (Reſtlöhnusgen, Fleidergeld e

ZentralS.Rat 4. A. K.
Anders.

Seflügel- Ragout
450 GrammDoſe 6,75 M.

la. Geflügel-Sülze
450 Gramm Doſe 7,75 Mk.

Ia. Mockturtle- Ragout
450 Gramm Doſe 7,25 Mk.

empfit Blt

Ferdinand Gresse, Teuchern

Friedrich Wilhelm
eciencherfgermuſs Attreugeſechgaf zuVerlin

Subdirsktion Halle a. S., Meckelſtr. 1.
Wir bringen hierdurch zur Kenntnis unſerer Verſicherten, daß

Jnkaſſo Agentur
Fräulein Lwiſe Appenrodt in Teucheree, Zeitzerſtr. 33 b

übertragen haben und bitten unſere Verſicherten,

wir unſere

ſich wegzn Zahlung der
Beiträge mit der Letztgenaunten in Ver vindung zu ſetzen.

Ferd. Gresse, Teuchern
empfiehlt

C 50e

I n khSeeFerner

Da hn

ſowie alle Sorten e in gr. Mengen

Schlachtpferde Kauft
zu annehmbaren Preiſen

Rotſchlachtungen werden Tag und Nacht erledigt.

Otto innmiger, Roeßſchlächterei
Teunchern, Schützenstr. 4

Telephon 43) Konsum-Verein.

Oeffentliche
Bergarbeiterversammlung
findet am

Dienstag, den 18. Jebruar abends 7 Ahr
im Gaſthof zum Löwen ſtatt.Neferent: Kamerad Schmidt aus Wanne i. Weſtf.

Aße Kameraden von Teuchern u. Umgegend ladet frei undlichſt ein

Der Varſtagd des Hirſeche-Hunckerſchen Getwerkvereins.
Heckung der Unkoen werden 15 Pfennig Entree erhoben.

An
BI geht 9 fers e

ſ Bin dere Käufer von Schlachtpferden und zahle wie beka nut hohe

reiſe.
Notſchlachtungen werden Tag und Nacht erlebigt.

Richaud Bagzter, M. Behnerts Nachfolger.
Weißesfels a. F., Marienſtr. L1. Telefen 164.

h
Hosty arten z

Saetinsentge C erhalten gratis meine Broſchüre über

S Urſache des Stotterns und die
e eſeitigung desſelben ohne Berufs

sriefhogen 3 ſtörung (D. R. P.). Die Zuſendung

m erfolgt bar ver t in Kuvert ohne
S G Firma volßändig koſtenlos.z Rechnungen W H. Steiameies,

w Hagenbarg Schmb- 2ppe
OQuittungen S e e

empfiehlt Habe geſtern Sonntag im Gaſthof
8 9 Runthsl eineS t (0 I ſ n Heandtasche mit Schlüs-s J. 1b ren v seln venrſor en
m Teuchern Der ehrliche Finder wird gebeten
e beten, gegen gute Belohnung in derIII Exped. d. Bl. abzugeben.

S 2) Wahl

Vereinigter
Darnverein

W. DMonatsrersammiung

Fienstag, den 18. Febr. 1919
abends 8 Uhr

im Norddeutſchen Hof

Tagesordnung
1) Beſprechung Aber Höhe der Mit

glirderBeiträge;
der Kaſſenprüfer

Ehzrenrats;
3) Wiederaufnahme des Turnbetriebes.
4) Tuenerinnenabteilung.
5) Geſchäftliches.

Die Herren, die ſich als Mitglie-
der gemeldet haben oder noch melden

wollen, werden gebeten zur Verſamm
lung zu erſcheinen.

Zahlreiches Erſcheinen erbeten.

Den Tanne

und des

e Talg
Dienstag, den 15. Februar 1919

abends 9 Uhr
Hauptserſammlung
1. Vorſtandswahl.
3. Rechnungslegung.
3. Verſchiedenes.
Vollzähliches Grſcheinen der akti

ven Mitglieder iſt uötig.
Der Vorſtand

Dülo Perthold's Heslanran

Sonntag, den 23. Februar
Großes

Preig-Skat.
Alles Nähere wird noch bekannt

gegeben.

Oberwergchen.
GSsuntag, den 23. Februar

von nachmittag 3 Uhr än großer

Preis- S
Geſpielt wird um die Pf

mit Zahlenreizen.
Es laden freundlichſt ein

Das Komité. R. Bohne.

Prelss lallte
z haben bei

Otts Lieferenz.
2 Stück gebrauchte

Jahmaschinen
zu verkaufen Karl Holse.

Einen kräftigen

Osterjungen
ſucht

Willy Gchirzzer, Goſſeraut.
FEin fleißiges vor allen Dingen

ehrliches
h

für I. März od. ſpäter geſucht
Otto Thierſch,

Raumburg a. S.
Alt Grochlitz 1.

Colon v
e

Statt Karten.S frieda ehe
Paul Gröbe

grüssen als Verlobte

Fienstag und Seittzyorg dern 18. zu 19. Febrrar

lichtopiele Weise
Teuchenrn.

e ſür Teuchern: Der Weltſch
e d Wo am lirmamn lI 9040 M n nd

Hauptrolle Fern Andra
U all itigen Wänſchen z zit entſprechen, habe ich alles gekan, un den
Film jetzt für Teuchern zu brommern. Mußte ihn aber für zwei Tagenehmen, da desartige Meiſterwerke um nur für gen Tag ver
lit hen werden. Die L Leitung des a ers rechnet aber auch an beiden

Tagen auf ausverkaufte Häuſer, damit die hohen Speſen Deckung finden.

Unvergeßlich wird vieſer Film allen bleiben

a ger

lung verweigert Arztpflicht und e Wieder glücklich vereint
Eutlarvung des falß hen Freundev rall iſt dieſes Film vor ausverkauften ſern pes ſongieet worden mir iſt

r aber nur für dieſe beiden Tage freigegeben, eine Wiederholung kann
nicht ſtattfinden

Für größte Heiterkeit ſorgen die famofTommy suoht seinen Verstanch
Tropenkoller 1 Akt

en Luſtſpiele
2 Akte

Preiſe der Plätze bei dieſem Programm. 1,10 Mek., e ind 55 Pfg.Se Bor an beiden Tagen antkt lich 5 Uhr

Gasthot zum d oven
S

Zu enserm am Sonnabend, den 22. Februar 1919
von abends 7 Ohr an stattaudenden

h 1. BALI. 3-
9
9

9

95 des Ver „FIDEIIO laden wir hiermit
9

9
S

e

ergebenst ein

Der Wirt Der Vorstand
De

u
Pernand rege Telchern

empfiehlt

Kartoffelpreſſen Kehrſchaufeln
Reibemgſchinen Bacrkformen
Brotſchneidemaſchinen Springformen
Wirtſchaftswagen kleine Kuchenbleche
Tafelwagen Waſehbretter en. Zinkeinl ag
Geldkaſſetten vergzinkte Eimer
Meſſerkörbe Emaille-Eimer
Küchenetagèren Sturmlaternen
Handtuchhalter derzinkte Badewannen
Garderobeleiſten Fuſzbadewannen
Stubenbeſen Ferner in einigen Tagen
Handfeger Kaffeemühlen
Kleiderbürſten Wandkaffeemühlen

Fleiſchhackmaſchinen

Wir danken allen herzlich,
die uns anlässlieh unserer

VERMABEBHLVUNG
durch Ueberbringung Yon
Glückwünschen u. Geschenken
ehrten und erfreuten.

Ernst Heinrich und Frau
Anna geb. Grunert.

Ein treues Mutterzer e
hat aufgehört au schiagen!

Zurückgekehrt vom Grabe

9
9

ä

meiner lieben an vergesslichen
Frau unsrer guten Autter,Schwester, Schwägerin und

Tante SFrau Emma Preyer
S geb. Heiland

sagen wir allen Verwandten
und Bekannten für dis rei

e chen Blümenspenden und Be-

gleitung zur letzten Ruhe- z eil-S J h Für die lebevolle Teil- S7 er wenn nahme beim Beégräbnis unserer J

S

r t i S lieben Tochter, Schwester, Serry Pator Lait ann Si Schwägerin und Tante, Mutter
ihres Kindes sagen wir allen S
Freunden und Bekannten tür S
den überaus reichen Blumen-
schmuck unsern herzlichsten
Dan K. Besonders nochmals
vielen Dank ihren Mitarbei-

der tieftrauernde Gatte tern und Arbeiterinnen der S
und Kinder. Ah Munitionsfabrik Wethau für S

den schösen Palmenaweig u. SS Teuchern, den 15. Febr. 1919. Gelaspende. Dank allen, die
aie Entschlafene zur letzten

S Rauhbestätte beigleiteten.

seine trostreichen Worte am
Grabe. Dir aber, teure Gattin

J und Mutter rufen wir ein
„Habe Dankl“ und Ruhe
sanft in die Ewigkeit nach.

Dies zeigt schmerzerfüllt an

Stets einfach war Dein Leben
S Du dachtest nie an Dich 8
Nur für die Deinen streben
Hieltest Du als AMutterpflicht

Leicht sei Dir die Erde!

Die trauerude Familie
Wilhelm Hinniger

nebst Angehörigen.

Schriſgenung, Kuinckt un Verlag von Oho Lieferenz Teuchden

Jun halt Glücklichſtes Familienleben Der falſehe Freut ad Lockung
Um den Gatten zu rektes, wird das Aeußerſte gewagt Jn folſchem

Verdacht Leichiſinnige Welt Verd. echerkneipen Familienglück
zerſtört Kind Kerbenskrank? Dem Vater als Arzt wird die Behand

e r 3 h
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